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DIE ZUM VINZENZ SS
Ein altes Kloster stand Lehmdamm...

er Abbruch des Vinzenzklosters DOT 400 Jahren. Breslaus Irau-
rigste Erinnerung die / ürkenkriege. Wie das Stitt der Prüä-
inonsIraftienser ausgesehen hat Heute och vorhandene Frinne-
S  en den Bau.

Es sehen zahllose Sagen und Erzählungen das alte, graue los-
er, das ehemals dem Platze stand, den heute die Michaelis-
1  I  che Lehmdamm einnımmt. Wenige Menschen wissen, Was
£  ur eine Bewandtnis miıt den wirklichen Tatsachen hat, 1e diesen
Ueberlieferungen zugrunde liegen, ınd jetz gerade vierhundert
Jahre her, seitdem das h  1er befindliche VinzenzkRloster, das nicht
ur das älteste, sondern uch das Sroszte Kloster darstellte, das
Höreslau jemals besass, 1  me  Lı  n Vo  z seinem Platze verschwunden
4 Es ist keineswegs eiwa seinem Ä1 tier ZUum Opier gefallen, S

bestand dazumal ebentails gerade vierhundert Jahre Bis seine
Mauern eingerissen, 12 Hallen un Kirchen abgetragen wurden,
stand unversehrt un bewohnt. Um merkwürdiger und ein-
zıgarlıger 12 Geschichte seiner Vernichtung,

AÄAm Anfange des Jahres 1529 zogen die Türken (0)901 Bosphorus
herau 1.  L  hre gewaltigen Scharen drohten der ganzen europäischen
Christenheit den Untergang bringen, Als die Horden bereits VOoOr
den Toren 1ens erschienen, brach as Entsetzen auch über Schle-
sıen herein. Man begann lag und Nacht rustien, 1e Städte eu

befestigen un sich aut einen Verzweillungskamp{f vorzuberei-
ten. Vor den Toren Breslaus 1m Norden lag das beifestigte Vinzenz-
kloster, einsam drohten seine Zinnen und Türme ZUr Stadt her-
über. Wenn den Feinden selinsen sollte, 15 in die Nähe Bres-
au  S vorzurücken, mussten S1e in dem Kloster einen sicheren
Stützpunckt ur  zr eine Belagerung der Stadt tinden. rst legte INnan
vierhundert Stadtsoldaten hinein, um das Kloster verteidigen,
annn überlegte inan S1C.  h 1e Sache anders un entschloss sich, das
Kloster mederzureissen. Als VO  } Rom die Erlaubnis kam, den Bau
dem Erdboden sleich machen, verlieszen 1e Prämonstratenser
das Kloster un bezogen einige Häuser un die Kirche St Ja-
kob aut dem Rıitterplatz, die Ss1e später ihrem Schutzpatron, dem
hl Vinzenz weihten. Im Hinblick auf den immer naner  4 heranrüc-
zenden Feind legten noch selben Tage, als d  1e Brüder das Haus
verlieszen, alle Handwerker Breslaus 1  n  hre AÄArbeit nıeder, zogen
ach dem Elbing hinaqs‚ hiess dazumal der Platz nördlich des
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heutigen Lehmdammes, und begannen LC2  (  b  [ loster niederzulegen.,
Binnen wenigen / agen il dieser gewaltige Bau yernichtert. Den
Kirchturm der alten Michaeliskapelle, 12 O1C  4! innerhalb des Klo  S-  S&
ters befand untergrub INAIl, ersetizie die steinernen Grundmauern
durch Holzklöster. die 11 nachher anzündete, dass da Bau-
werk mMits  mt den (ılocken in sıch 7zusammenbrach Tage späater
und Ar Stelle des Klosters ragien noch ein1ıge verkohlte Mauern,
zerbrocher  (3  A  |  /e) Kreuze un 7T] wWiurcs Lrummerield Vo mächtigen
Granitwürteln aut Kine ocne vergıng och annn kam Nach-
y  ht ass die Türken endsültig ihren Rückzug angetreten hatten
Das stolze Vinzenzkloster War LIMSONST 717  INn Opter gebracht Seine
Vernichtung blieb als einz1ige Ermnerung AaAn die Türkenkriegen
Breslaus un Schlesiens hroniken verzeichnet,

Das Vinzenzkloster Wr Z  &3R Jahre 1139 VO  n Peoter Wlast begrün-
det worden Es War festungsartig einserichtet und da ausserhalb
der Stadtmauern lag, M1 starken Mauern Ur Verteidigung umpge-
ben. Diese Mauern umschlossen nicht wen1gser als Te1i Kirchen,
die Kloster-, Allerheiligen- und Michaeliskirche., In SCINEeET ©  w  3  an
zeit, etiwa Jahrhundert, bestand s schon Aaus siıeben on e1ii-  7}

ander getrennten Höfen, 83081 die sich a llein sechzehn [=  o  ©  O un
Wirtschaiftsgebäude erhoben. Dazu kam {  ann noch der eigentliche,
langgestreckte Klosterbau, ‚-  SE  - dem sich allein 48 hohe, au Stein
gewölbte Gemächer befanden. Wie reich der Bau ausgestatiet Wal,

geht daraus hervor, dass der Z  b dreı Jahre späater tür die ZUu allı-

deren städtischen Bauten verwendeten Türgerüste, Fenstersteine
us  s allein \ rhein CGulden -  e i  S&  - Kon  V  V  nt zahlte, Immer nOC.
aber lagerten Stointrummer AT d  nm {  eh  ı1damm diese verschwan-
den endgsültig L  n  Sag 1888 md Jahrhundert ! Än Stelle d  o trutzıgen
® }  G  teinklosters da spätromanischen —  »  ban  N ausgeführt war erbau-
te Ger Kat Breslaus kleine, h  s  izerne Notkirche «  &  S der Volks-
mund als C Sperlingskirchlein >> bezeichnete AÄn dessen telle
O  L}  F  &©  Art  b S1C  h zeıt 1871 1e heutige Michaeliskirche

dem Kloster gehörte weite 1.48‚...*.  d  Des  1ıtz Der gröszie Tei der
Jetz 11{l Schatten der Odermetropole liegenden Dörter stellten Fr  u-
her Vorwerke d Vinzenzklosters &. Scheitnig, Gabitz, Hunds-
teld a  >  w  —  vel.  *4  O  +  n  z  Aa d  Zzu kan  2n noch bar  3 Klosterdörfer
Schwentnig, Zedlitz, Tschansch und ©&  —i  e 1111 Bereiche ad1e:  NJ  ar ÖOrte
liegenden Waldungen, Aecker und -  ım  (  (&

Der heutige Lehmdamm stellte eiNnen Damm dar,; den Z

Schutze ©  3 Klos  ter  | 8  77 gegen 1e Ueberschwemmungen eiNnes alten
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dicht vorbeifliessenden ()rderarmes errichtet hatte - hiess
'rüher « Leimtamm ». Oestlich (0)8991 Kloster betanden S1C  h zweli
©  W}  n Teiche, deren einer spater zugeschüttet wurde, der andere
bildet den heutigen « Waschteich ».

Hs sSind heute och ein1ige Erinnerungen vorhanden, 1e Von der
önheit  S  O  da ına Mächtigkeit des alten Klosters Lehmdamm ZeuUu-

GECN, An der S1i1dseite der Maria Magdalenenkirche beiindet S1C.  h
n  S  C& ı.  och emporstrebendes Portal AaUS verwitterten Säuvlen. Man e‚-

kennt auft den ersten Blick dessen spätromanischen Stil, der
diesem Platze iremd wirkt Dieses Portal ist jetzt tast S00 Jahre
j  fos! nNnd bildete fr  .  her den Haupteingang einer der drei Kirchen

alten Vinzenzkloster. Es besteht S sechs Säulen, ist tüntf Me-
ter  NOC  h un weist 1er Rundbögen auft. Eın Teil dieses Portales,
ine 1ympanonplatte betindet Sicn heute neben anderen Erinne-
rungen 191 den Bau 1m Kunstgewerbemuseum. Im Hofe der Univer-
Si  + befindet sich eın umfangreicher Säulenkop{f A uUuSs dem Kreuz-
gange des Klosters ausgestellit. An dessen TOSSeEe  x vermapg ina  a} den
einsiigen %  ma  C  htisen Bau erTMNESSCH. (Ganz Aus Steinen des los-

wurde das alte Haus Nr 1/3 in der Junkernstrasse erbaut.
Vereinzelt stös Nal NO aut aite Abbildungen des Vinzenzklos-
ters, alte Holzschnitte un Zeichnungen,. die freilich nıcht mehr
vermögen, als eine wehmütige Krinnerung An diesen stolzen Banu
wachzurulten, der damals, von den on j  Oß  i und Schrecken ©

tüllten Breslauern voreilig abgebrochen wurde.

(Schlesische Vol kszeitung‚ Breslau, Jan.

L'INSTALLATION SEMINAIRE
AYE FLOREFFE Da 9

En 1819 dejä, Mgr de Pisani de la Gaude, Eveque de Namur
chargeait le Chanoine Belletroid de transierer DD Floreife le Petit
Seminaıre que celui-ci dirigeait depuis 1813 Namur.

Lintolerance religieuse du Roi Guillaume ler, amenant la ter-
meiture des petits Seminaires, ınt clore brutalement ce PTIC-
miere periode 1825 K e  tude que Oous allons falre du Seminaire
de Horeffe seraiıt ONCcC complete S1 jetions un
d 021 SUL CcCes annees OL  Q1 1825 desquelles date vraiment
l’institution du Seminaire dans l’abbaye Norbertine,

IL est ditficile aujourd’hui de rendre compte de L’enormite


